
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 19

Rubrik: Elektro-Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3Iluftt. fd&toelj. -3citnng („Sbleifterblatt") 333

gut bie $ra;i;t§ ift bte erfte biefer 8ah^n bie midp-

tiqfte. SßSürbe man überall ©taufeen errieten, b.

fiinftlidie Seen gut Slnfatnmlung beS im ©ommer retch»

Wen SCSafferS, um es bann gteidjmäffig wäljrenb beS

(langen ^af)te§ berbraudjen gu tonnen, fo fame mau
auf cine ©efamtmenge bon 2,220,000 IIP. ®S ift not®

roettbig 31t fagen, bai biefeS Befnltat niemals erreicht
luirb; ben niemals fönnte man all bie babei borgefe»
[jenen dalfperren ausführen.

Êin erfter Schluß läßt fict) auS biefen Hingaben gie«

heu, ähnlich, baff bie Schweig nicht bie 3,000,000 nod)
betfügbaßrer HP befißt, bon beneit bie Hinhänget bet
freien HluSfuIjr unferet Gräfte ins SluSlanb fpradjeu.
Siefe gange grage ift alfo einer durchficht gu entließen.

(Sine anbete Folgerung ergibt fiefj aus ber datfaetje,
baff bie ttüßbaren Gräfte feljt unregelmäßig übet baS
ßanb berteilt Jiitb : ber bierte deil befinbet fieß in
Sraubünben, ein fiebtel in HBalliS, ein gepntel im Kan=
ton Sern uSto. die gegenwärtig im ©tubium liegenbe
neue eibgenoffifche ©efeßgebung mühte alfo gasreiche
SKaßttafjmen borfel)ert, bie gut Ermoglidjung einet all«
gemeinen SluSnü^ung, bie fcßtietle BerteiUtng biefer
Kräfte in bie berfdjiebenen ßanbeSteile erleichtern unb
fidjern. diefe Betrachtungen mühten bei ber enbgültigen
Ausarbeitung beS @efe|eS feßr ins ©ewidjt fallen.

die SBaf'ferfräfte bebeuten für bie ©dpoeig einen
SBert, ber bon gröhter SBidjtigfeit ift im Höcttftreit, ben
bie ißotfer auf mirtfchaftlichem Boben auSfechten. Bîan
fann besljcilb bie SJtitbürger, bie bie SanbeSauSftellung
befueßen, nicht geuügeitb ermuntern, einen aufmerffamen
Slid irt bie Hlbteilnng 34 gu werfen.

Hut der ltu*d>iaeabr»6e.
©chweiiertfdje durbiuenlieferungen. die befannte

£utbittenbau»girma Efcher 9Bt)ß & ®t®- tn ßüricfi
unb IRaoenSburg ift fürglich mit ber Sleferung non nier
Turbinen für bte ßtjbro« eleftrifcße 3entrale gaat an ber
drau betraut worben, bte gegenwärtig non ber @teier=

tnärtifchen EleftrigitätSgefeüfchaft gebaut unb nach thtem
5lu§bau eine ©efamtletfiung non 30,000 PS auftneifen
wirb, ©ie ift fomit bte größte unb ftärffte SBafferfraft»
atilage ÖfterrelchS. ES fommen baxtn im gangen 7 dur=
binen gut Hlufftellung, non benen 5 für eine Setftung
non je 6600 PS unb 2 für eine Seiftung non je 8900 PS
gebaut werben, dte girrna ©feßer SBpß & ®te. ging
au§ bem Sßettbewerb mit ben bebeutenbfien durbhten»
bauanftalten ftegreieß hernor, weil fte, geftußt auf ißre
reichen Erfahrungen im Bau berartiger durblnen, bie

gweefmäßigften Borfdfjläge gut Söfung ber technifdh fchwte--
ngen fragen machte unb ft<h burch ähnliche HluSfüf)-
mngen als befonberS letftungSfähig auSweifen fonnte.

Eine »nlage für „fünftlicfien 3ug". 3n ben Sieb
rigitStSwerïen I unb II ber ©tabt granffurt a. SB.

füllen 6 neue dampffeffelanlagen aufgeftellt werben, für
welche an ©teile ber fetther üblichen gemauerten ßoßert
©thornftetne „fünfiltdher 3ug" mit oerhältntSmäßig nieb=
trgen SluSblaferohren oorgefefjen ift. ßierbei ift bas

„tnbirefte" Verfahren In 2Iu§fid)t genommen, bei
welchem etn Bentilator atmofphärifche Saft anfaugt unb
weh etne In baS HluSblaferohr eingebaute düfe au§=
utotnen läßt, durch ben non bem auStretenben Suft»
utahl ergeugten UnterbrucE werben bte Baudhgafe ber
geuerung angefaugt unb mit ber frifchen Suft gemifcht
prell baS 2lbgugSro|r irt 15—20 m ßölje über derratn
w§ greie beförbert. diefe Einrichtung ift bei faft allen
"eueren größeren EleïtrigitâtSwerïen eingeführt. Hlbge--
legen oon ben geringeren Hlnlageïoften gegenüber ben
Wen ©chornfteinen ermöglicht eS ber ïûnftlidje 3ug tn»

folge feiner leichten Begutterbarïett, ben ftarlen ©chwan»
fungen im Setrieb ber dampfîeffel, wie fte fi<h burdh
ftart wechfelnben ©tromoerbrauch ergeben, In einfachfter
SBeife ohne ßuhtlfenahme oon befonberen Beferoefeffeln
Bedjnung gu tragen, ba mit fetner ßilfe bte dampf»
probuftion ber Steffel nach 93ebarf fefr rafch gang be»

beutenb geftetgert werben ïann. de§ wetteren hat ber
„tünftllche 8«S" ben 33or teil, bah man nicht wie bei
bem natürlichen ©chornfteingug an etne SDtlnbefttempe»
ratur ber Hlbgafe gebunben tft; man !ann alfo bie 3lb»

gafe oor ihrem Austritt tn§ grete weiteftgehenb, g. 83.

gur Sorwärmung be§ ©petfewafferS burch bie Efono»
mifer, auSnuhen unb baburdj wefentltche Erfparniffe an
Brennmaterial etglelen. der ïûnftlidhe 8^9 ermöglicht
eS jebergeit mit ber höchften ©cßicßtung be§ Srennmate»
rials über bem 3iofl gu arbeiten, was für bte 33er»

brennung tron grofjem 33orteil ift, weil baburch bte burch
ben fftoß etntretenbe 33erbrennungSluft mit ben Pohlen»
teildjen in weit innigere Berührung ïommt als bet nieb»

riger KohlenfcE)icht. 83ei ben ßiet oorgefehenen Hlppa»
raten ift eS bnreh eine 9tegulier> Botrichtung weiter mög»
ltdh, jebergeit gerabe fo otel Suft tn ben SHoft eintreten
gu laffen, als gur richtigen 33erbrennung ber Kohle er»

forbetlich ift. die ßteftgen ©augguganlagen beftehen je
auS einem, auS fiatfem Eifenbled) ßergeftetlteri, oertifal
ftehenben HluSblafetohr oon boppel»fonifcf)er gorm,

*
tn

welker bte erwähnte düfe eingebaut ift, unb einem tn
unmittelbarer Bähe beS HluébtaferohreS aufguftellenben
33entilator, welker burdh einen Eleîtromotor bie ange»
faugte frifche Suft ber düfe gufüljrt. der untere Steil
beS HluSblaferohreS fleht in bireïter 33erbinbung mit bem
Bauchîanal beS KcffelS unb mit bem Eîonomifer. dte
9tegulier=33orrichtung befteßt aus etnem doppePKonuS,
beffen Hluf» unb 3lbbemegung gwangläufig baS SSerhält»
ntS ber freien Ouerfchnitte ber durchgangSöffnung ber
®afe feftfetp. ©te îann burdh änen etnfachen ßanbgriff
für bie jeweils erforberliclje Seifiung auf baS ©enauefte
etngefteHt werben.

£lektro-Rund$cl)<iu.
Eleïtrififûtiott her Bahnen Dc$ Berner DberlanöcS.

ÜJtit bem jüngften Befdhluh ber 33erwaltung ber ©immen»
talbahnen (©pteg—Erlenbadh—ßmeifimmen) auf ihrem
33ahnn«h ben eleîtrifchen Betrieb einguführen, wirb nicht
nur etn längft aufgefieHteS ^ßoftulat in Erfüllung gehen,
fonbern eine weitere Etappe tn ber Eleïtrififation fämt»
tidher Bahnen beS DberlanbeS tn Hingriff genommen.
Bach if)Der 3SolIenbung wirb man raudjloS 00m dhuner»
fee bis gum ©enferfee (35 -j- 63 km) fahren tönnen,
wie man ja fcï)on jeßt oon ©pteg auS auf bem groh»
artigen fchmeigerifchen Brobterfiüct ber Berner llpenbaljn
oon ©pteg oia Kanberfteg fid) nach Bng (73,8 km) be»

förbern laffen ïann. diefe Beuerungen finb oon grohem
fiaatSoïonomifdhem gntereffe, benn beïanntlidh befißt ber
Kanton Bern In Kanbergrunb, ©pieg unb ßagnedt je
etn groheS eleïtrifcïjeS Kraftwerï, unb hat fo begonnen,
bie grofjartigen Sßafferfräfte fetneS ©ebietS nutzbar gu
machen. Er gaßtt übrigens an bie Eleïtrifitation ber
ftaatltdh fuboentionterten Bahnen laut defret gc. 10,000
pro km.

ßanb tn ßanb mit biefen Beuerungen geht bie Eleïtri»
fifation ber heute ebenfalls ber Süpenbahn angehörenben
©tammlinie ©chergtigen (dhun) — gnterlafen (24 km),
beren KopfftücE ©pteg—dhun ber 33ollenbung nahe rüdt
unb nächfier dage bem Betrieb übergeben wirb.- dte
jetjige ©ommerfaifon brachte tnbeffen bereits ähnliche
Srrungenfdjaften auf bem ©ebtete ber oberlänbifchen
Bergbahnen, tnbem ber eleïtrifche Betrieb fowoht auf
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Für die Praxis ist die erste dieser Zahlen die wich-
tiqste. Würde man überall Stauseen errichten, d. h.
künstliche Seen zur Ansammlung des im Sommer reich-
lichen Wassers, um es dann gleichmässig mährend des

lianzen Jahres verbrauchen zu können, so käme man
auf eine Gesamtmenge von 2,226,000 II?. Es ist not-
wendig zu sagen, daß dieses Resultat niemals erreicht
wird; den niemals könnte man all die dabei vorgese-
henen Talsperren ausführen.

Ein erster Schluß läßt sich aus diesen Angaben zie-
hen, ähnlich, daß die Schweiz nicht die 3,000,000 noch
verfügbahrer II? besitzt/ von denen die Anhänger der

freien Ausfuhr unserer Kräfte ins Ausland sprachen.
Diese ganze Frage ist also einer Durchsicht zu entziehen.

Eine andere Folgerung ergibt sich aus der Tatsache,
daß die nützbaren Kräfte sehr unregelmäßig über das
Land verteilt sind: der vierte Teil befindet sich in
Granbünden, ein siebtel in Wallis, ein zehntel im Kan-
ton Bern usw. Die gegenwärtig im Studium liegende
neue eidgenössische Gesetzgebung müßte also zahlreiche
Maßnahmen vorseheü, die zur Ermöglichung einer all-
gemeinen Ansnützung, die schnelle Verteilung dieser
Kräfte in die verschiedenen Ländesteile erleichtern und
sichern. Diese Betrachtungen müßten bei der endgültigen
Ausarbeitung des Gesetzes sehr ins Gewicht fallen.

Die Wasserkräfte bedeuten für die Schweiz einen
Wert, der von größter Wichtigkeit ist im Wettstreit, den
die Völker auf wirtschaftlichem Boden ausfechten. Man
kann deshalb die Mitbürger, die die Landesausstellung
besuchen, nicht genügend ermuntern, einen aufmerksamen
Blick iü die Abteilung 34 zu werfen.

Hut «kr MsîchloèMaià
Schweizerische Turbinenlieferungen. Die bekannte

Turbtnenbau-Firma Escher Wyß Cie. in Zürich
and Ravensburg ist kürzlich mit der Lieferung von vier
Turbinen für die hydro-elektrische Zentrale Faal an der
Drau betraut worden, die gegenwärtig von der Steier-
märkischen Elektrizitätsgesellschaft gebaut und nach ihrem
Ausbau eine Gesamtleistung von 30,000 ?3 aufweisen
wird. Sie ist somit die größte und stärkste Wasserkraft-
anlage Österreichs. Es kommen darin im ganzen 7 Tur-
binen zur Aufstellung, von denen 5 für eine Leistung
von je 6600 i?8 und 2 für eine Leistung von je 8900 ?8
gebaut werden. Die Firma Escher Wyß à Cie. ging
aus dem Wettbewerb mit den bedeutendsten Turbinen-
bauanstalten stegreich hervor, weil sie, gestützt auf ihre
retchen Erfahrungen im Bau derartiger Turbinen, die
zweckmäßigsten Vorschläge zur Lösung der technisch schwie-
rigen Fragen machte und sich durch ähnliche Ausfüh-
rangen als besonders leistungsfähig ausweisen konnte.

Eine Anlage für „künstlichen Zug". In den Elek-
rizitätswerken I und II der Stadt Frankfurt a. M.

sollen 6 neue Dampfkesselanlagen aufgestellt werden, für
welche an Stelle der seither üblichen gemauerten hohen
Schornsteine „künstlicher Zug" mit verhältnismäßig nied-
Ngen Ausblaserohren vorgesehen ist. Hierbei ist das

à „indirekte" Verfahren in Aussicht genommen, bei
welchem ein Ventilator atmosphärische Luft ansaugt und
durch eine in das Ausblaserohr eingebaute Düse aus-
strömen läßt. Durch den von dem austretenden Luft-
strahl erzeugten Unterdruck werden die Rauchgase der
Feuerung angesaugt und mit der frischen Luft gemischt
durch das Abzugsrohr in 15—20 m Höhe über Terrain
ms Freie befördert. Diese Einrichtung ist bei fast allen
ueueren größeren Elektrizitätswerken eingeführt. Abge-
sthen von den geringeren Anlagekosten gegenüber den
hohen Schornsteinen ermöglicht es der künstliche Zug in-

folge seiner leichten Regulierbarkeit, den starken Schwan-
kungen im Betrieb der Dampfkessel, wie sie sich durch
stark wechselnden Stromverbrauch ergeben, in einfachster
Weise ohne Zuhilfenahme von besonderen Reservekesseln
Rechnung zu tragen, da mit seiner Hilfe die Dampf-
Produktion der Kessel nach Bedarf sehr rasch ganz be-
deutend gesteigert werden kann. Des weiteren hat der
„künstliche Zug" den Vorteil, daß man nicht wie bei
dem natürlichen Schornsteinzug an eine Mindefttempe-
ratur der Abgase gebunden Ist; man kann also die Ab-
gase vor ihrem Austritt ins Freie weitestgehend, z. B.
zur Vorwärmung des Speisewasfers durch die Ekono-
miser, ausnutzen und dadurch wesentliche Ersparnisse an
Brennmaterial erzielen. Der künstliche Zug ermöglicht
es jederzeit mit der höchsten Schichtung des Brennmate-
rials über dem Rost zu arbeiten, was für die Ver-
brennung von großem Vorteil ist, weil dadurch die durch
den Rost eintretende Verbrennungsluft mit den Kohlen-
teilchen in weit innigere Berührung kommt als bei nied-
riger Kohlenschicht. Bei den hier vorgesehenen Appa-
raten ist es durch eine Regulier-Vorrichtung weiter mög-
lich, jederzeit gerade so viel Luft in den Rost eintreten
zu lassen, als zur richtigen Verbrennung der Kohle er-
forderlich ist. Die hiesigen Saugzuganlagen bestehen je
aus einem, aus starkem Eisenblech hergestellten, vertikal
stehenden Ausblaserohr von doppel-konischer Form,

' in
welcher die erwähnte Düse eingebaut ist, und einem in
unmittelbarer Nähe des Ausblaserohres aufzustellenden
Ventilator, welcher durch einen Elektromotor die ange-
saugte frische Luft der Düse zuführt. Der untere Teil
des Ausblaserohres steht in direkter Verbindung mit dem
Rauchkanal des Kessels und mit dem Ekonomiser. Die
Regulier-Vorrichtung besteht aus einem Doppel-Konus,
dessen Auf- und Abbewegung zwangläufig das Verhält-
nis der freien Querschnitte der Durchgangsöffnung der
Gase festsetzt. Sie kann durch einen einfachen Handgriff
für die jeweils erforderliche Leistung auf das Genaueste
eingestellt werden.

klelitrs-IiuMchau.
Elektrifikation der Bahnen des Berner Oberlandes.

Mit dem jüngsten Beschluß der Verwaltung der Simmen-
talbahnen (Spiez—Erlenbach—Zweisimmen) auf ihrem
Bahnnetz den elektrischen Betrieb einzuführen, wird nicht
nur ein längst aufgestelltes Postulat in Erfüllung gehen,
sondern eine weitere Etappe in der Elektrifikation sämt-
licher Bahnen des Oberlandes in Angriff genommen.
Nach ihrer Vollendung wird man rauchlos vom Thuner-
see bis zum Genfersee (35 -j- 63 km) fahren können,
wie man ja schon jetzt von Spiez aus auf dem groß-
artigen schweizerischen Probierstück der Berner Alpenbahn
von Spiez via Kandersteg sich nach Brig (73,8 km) be-

fördern lassen kann. Diese Neuerungen sind von großem
staatsökonomischem Interesse, denn bekanntlich besitzt der
Kanton Bern in Kandergrund, Spiez und Hagneck je
ein großes elektrisches Kraftwerk, und hat so begonnen,
die großartigen Wasserkräfte seines Gebiets nutzbar zu
machen. Er zahlt übrigens an die Elektrifikation der
staatlich subventionierten Bahnen laut Dekret Fr. 10,000
pro km.

Hand in Hand mit diesen Neuerungen geht die Elektri-
fikation der heute ebenfalls der Alpenbahn angehörenden
Stammlinie Scherzligen (Thun) — Jnterlaken (24 km),
deren Kopfstück Spiez—Thun der Vollendung nahe rückt
und nächster Tage dem Betrieb übergeben wird.- Die
jetzige Sommersaison brachte indessen bereits ähnliche
Errungenschaften auf dem Gebtete der oberländischen
Bergbahnen, indem der elektrische Betrieb sowohl auf
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bet zur großen 9toSf«htSempore ©chtptge Patte empör»
fieigenbett (jahnrabbahn, als auch berjenige auf ben nach
©rtnbelroalb unb Sauterbrunnen führenben Serner Ober»
lanb»Sahnen aufgenommen roorben ift. 9tud) ©ptej—
gnterlafen folgt tn ber ©leîtrifijterung. ®le Sauter»
brunnen—9Rürren»Sahn mar bte erfte Sahn beS Serner
DberlanbeS, mo, aüerblngS bet ftarlem 9tuSeinanber»
gehen ber SRelnungen, fofort (1888) als geroagteS aber
glüctli<he8 ©jperiment ber eleîtrij^e Setrteb gemäht
rourb£. 2ln biefe Safin fc^toffen fich als eleftrifcfie Se»
triebe: (fungfraubahn (erfte ©trecte) 1896, iReichenbach»

falPSahtt unb bie Surgborf—ï^un»Sa^n 1899, teuere
als erfte fdjmetjerifd)e Sottbalp mit eleltrifchem Setrteb ;
ferner bie Pontreuj—Semer DberIanb»Sahn als ©an5=
betrieb 1905, fpetmmel)ftuf)babn 1906, fjarbetbaljn unb
9Betterhorn=©<hroebebahn 1908, tRiefenbalp unb SBengern»

alpba^n (leßtere umgebaut unb eleîtriftjiert) 1910, Seaten»

betgbalp (eleïtrifd)) 1911, ©teffiSburg—£lpn—Qr.ter»
lafen 1914.

©leïtriiitgtSwerl Utnafch (3lppenjeII 91.» 9%). ®er
Setrteb btefeS Unternehmens mar laut bem foeben er»

fcfjtenenen Sertit beS SermaltungSrateS auch im ®e=

fdjäftSjahr nom 1. 3Jtai 1913 bis 30. 9(pril 1914 mieber
ein ziemlich normaler, inbem leine mefentlicfjen Störungen
ober fdjäbigenbe SRatureretgniffe oorfamen unb aud) bie

2Bafferoert)ältniffe günftige maren. Stoß ber ficf) lang»
fam unb ftetig erhöhenben Sampenzahl gehen infolge
oermehrter ©inführung ber ftromfparenben Peiallfaben»
lampen bie ©tnnahmen bei ben ßählerabonnenten eher
etmaS prfldf, eine ©rfcheinung, bie bei Heineren ffißerfen
auch anberroärtS beobachtet roirb. dagegen ermächft bem
SSSerl fchon für baS nächfie (Mr eine SJtefiretnnahme
burd) bte ©rroeiterung beS ©traßenbeleuchtungSneßeS bis

zur gürcherSmuhle, foroie burch bte ^etpng ber eoange»
ïifd^en Kirche in Utnäfct). 91n baS SReß ftnb heute an»
gef^loffen: 122 Sichtabonnenten mit 2739 Sampen, 77

©lätteeifen pfammen für 21,45 KW, 24 3Rotoren mit
einer ©efamtleiftungSfShigfeit »on 206 PS. ®lefe 9Ro»

toren btenen folgenben 3u>eden: 1 groirnerei, 3 Sau»
gefdjäfte, 2 ©tetnbrechmafchlnen, 5 SRehgereien, 2 ©cl)lof=
fereten, 1 SRofterei, 5 Säcfereien, 2 ©djiffltfiicEereten,
1 Käfetel, 1 ®ruderel, 1 ©etreibebredjmafchtne. ®te
©Innnahmen ftnb gegenüber bem Sorjahr um runb
gr. 2000 prüctgegangen. Srotjbem !ann ber ©eneral»
oerfammlung beantragt merben, 00m SetrtebSüberfd)uß
ben Setrag oon gr. 11,265.15 p 9tbfchrelbungen p
oetroenben, ben 9tltionären eine ®ioibenbe oon 4%
auszurichten unb ben Setrag oon gr. 187.08 auf neue
^Rechnung oorptragen.

©leïttiiitâWmerï ©t. ©alten, 3roeds Serforgung
oon Käufern an.ber 3üreher= unb gelbliftraße, ©emeinbe
©traubenjeK, mit eleltrifchem Sid^t foil 00m „©taljl" bis

pr Sonroilftraße ein Sichtfabel eingelegt merben. @S

empfiehlt ftd) auS oerfd)tebenen ©rünben, gleichzeitig auch
ein Kraftlabel tn ben p öffnenben ©raben einzulegen,
®er ©tabtrat bereinigte ben erforberltchen Kcebit oon
8750 gr. zu Saften beS SaulontoS 1914.

®a§ Kraftroerl Saufenburg fteht in ber £>auptfad)e
nun oollenbet ba; es befteht auS bem ©taumehr, ben
©chiffahrtSfchleufen, bem SurbinenhauS, ber Kraftzentrale
unb einer großen ©robrethenanlage. SiS jet)t ift es baS

größte unb mobernfte oott ganz ©utopa. Set normalen
äBafferoerhältniffen roirb ber SUjeln am 2Behr auf 9 bis
10 m geflaut; ber gluß führt bann pro ©elunbe 600
bis 899 m' unb eS lönnen bamit 50,000 PS geroottnen
merben. SBährenb etroa fechs 2Bod)en beS gahreS finit
bte SCßaffermenge auf 300 m" per ©elunbe, roaS bie

Setftung beS SBetleS oerminbert, aber eS ftnb Sorleh»
rungen getroffen, baß bte Serringerung ausgeglichen

merben lann. ®ie gemonnene Kraft ift befiimmt, aus,

gebehnte ©ebtete ber ©chroeiz, beS ©roftherjogtutris
Saben unb beS Königreichs SBürttemberg mit eleltrif^ct
©nergie zu oerforgen.

®ie ÏRûfdjinenhaHen beS ©leltrijitatSmerleS in

©orDota (Sefftn) ftehen unter einer meterhohen ©hielte
oon ©eftetn, ©cfjlamm unb ©anb. ®te befinitioe 3n>

ftanbfeßung mirb bret 9Bod)en ßeit tn 9tnfprucf) nehmen,

®ie ©rftettnng eines hpbroelelttifhen Kraftmetteä
auf bem 2ftaffaöoben bei Srig (SBaUiS) ift 00m Smte
rat befihloffen morben. ®tefeS neue SSBerf mirb bie

jeßige prooiforifche 3«ntrate am nörblidjen ïunnelportal
erfehen. ®er l)r)bro=îrted^anifehe ®eil befiehl auS zwei

Turbinen oon je 2500 PS bei 500 Umbrehungen pet

iblinute, unter einem ©efäüe oon 43 m, mit einem auto»

matifchen ißräzijtonSregulator unb allem ntoberneit Qu»

behör. ®ie ©eneralbireltion h«t bte girma ißiccarb»

Sictet & ©ie. tn ©enf mit ber Konftrultion biefer jut»

binen betraut, biefelbe girma, roelche im (fahre 1906

fchon bie loOOpferbige Turbine für bie Zentrale in ([feile

am ©übportal be§ ©imptontunnelS geliefert unb au^
bie hpbraulifchen SRafchtnen für ben eleltrifchen Setrieb

ber Sötf^bergbahn gebaut hit, nämlich bte bret £ur=

binen oon je 4000 PS beS SöerleS im Kanbergrunb
unb bte zmet Turbinen oon je 3850 PS ber Sîeferoe»

ftation tn ©piez.

Uer$d)iedene$.
9(uS Der flhaeijsrifih«« 3ement»3nDttfttie. SCßie

bte „SaSt. 9îa«hr." oernehmen, hoben bte 9t£tiengefeli'

fchaften 9(argauifche Sortlanb=3«tnentfabril Çolberbant»

SBilbegg unb SRljeirctatifshe 3ementfabril fRüthi (@t. ©all.)

fufiontert. ©S i^ ein Kaufoertrag perfeit gemorben, rtadh

bem ^olberbanl bie gabril Utüthi mit allen ©Inricljtungen
übernimmt. Setbe ©efdhäfte gehörten z« Den größern

ber Srancße. Unter ben 19 fdhmeizerifd)en ©pnbilatö»

firmen nahmen fie ben 2. unb 4. [Rang ein. ©inen îcil
ber Kauffumme roirb bie aiargauifcße fßortlanb'ßement*
fabril burch ©rhöhung beS SlltienlapitalS befchaffen.

®iefeS beträgt zwrgeit 2 SRiHionen granlen. ®urch bte

91uSgabe oon 2000 9tftten z« 500 granlen foH eS auf

3 Pillionen granlen gebracht merben.

(©tngef.) 2lnf einet SEÖanDerung Dnr^ Die SonDeS»

ÄuSflellnng fiel uns etne äußerft tntereffante ©ruppe,

(24) bte ber chemif^en (fnbuftrie auf, bie fid) auf

bem Uieufelb neben ber ÜRafdjinenhalle befinbet.
®te tpho^inizte unb bie roiffenfcfjaftliche CSßemie, rote

auch b)te eleltrochemifdhe unb bie eleltrometallurgifdhe 3"'
buftrie (ÏRartigni), Salonza ufro.), bie ©treid^holjirtbuftrie,
bie gnbuftrie für Sieichmittel ftehen roürbig nebenein»

anber in einem h«Qen unb luftigen ißaoiQon. ®ort be»

ftnben fich auch bie ©prengftoffe.
hieben bem fehr intereffanten ©tanb ber „Société

Suisse des explosifs" z^«h®n große ©teinblöcfe bie üluf»

merlfamleit beS SefucherS auf fich, nnb z»« if ^ ^
„©prengftoff»gabril Urborf", bie ht®* ih*® belannten

Sßeftfaltte, @elaiine»9Beftfalite ufm. auSftellt.
9ldht große oorzüglich imitterte ©teinblöcle, bie fept

ççefchidft angeorbnet ftnb, oeranfchautichen in oolllommenet

SBetfe bte gelfen unfereS SanbeS. ®iefe Slöcle ftw

burchbohrt unb man fieht im ©dhnitt bie zur
bereiten Sabnngen. ®te Sabungen ftnb felbftoerftänoltc?

fönftlidß nadhgemadht; fie zeigen jeboch beutlich, mte^w
Saufteine, Kall» unb fjementfleme unb ©chiefer 9®®

unb rote unfere SunnelS gebaut merben. 3" einet

Sittine fehen mir bte Dvofjfioffe tn ©chaugläfetn un

glafchen unb roeitert)ln ein Pagazin, motln norfW'»'
gemäß biefe ©toffe aufberoahtt merben müffen.
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der zur großen Aussichtsempore Schynige Platte empor-
steigenden Zahnradbahn, als auch derjenige auf den nach
Grindelwald und Lauterbrunnen führenden Berner Ober-
land-Bahnen aufgenommen worden ist. Auch Spiez—
Jnterlaken folgt in der Elektrifizierung. Die Lauter-
brunnen—Mürren-Bahn war die erste Bahn des Berner
Oberlandes, wo, allerdings bei starkem Auseinander-
gehen der Meinungen, sofort (1888) als gewagtes aber
glückliches Experiment der elektrische Betrieb gewählt
wurdx. An diese Bahn schloffen sich als elektrische Be-
triebe: Jungfraubahn (erste Strecke) 1896, Reichenbach-
fäll-Bahn und die Burgdorf—Thun-Bahn 1893, letztere
als erste schweizerische Vollbahn mit elektrischem Betrieb;
ferner die Montreux—Berner Oberland-Bahn als Ganz-
betrieb 1905, Heimwehfluhbahn 1906, Harderbahn und
Wetterhorn-Schwebebahn 1908, Niesenbahn und Wengern-
alpbahn (letztere umgebaut und elektrifiziert) 1910, Beaten-
bergbahn (elektrisch) 1911, Steffisburg—Thun—Inter-
laken 1914.

ElektrizitatSwerk Urnäsch (Appenzell A.-Rh.). Der
Betrieb dieses Unternehmens war laut dem soeben er-
schienenen Bericht des Verwaltungsrates auch im Ge-

schäftsjahr vom 1. Mai 1913 bis 30. April 1914 wieder
ein ziemlich normaler, indem keine wesentlichen Störungen
oder schädigende Naturereignisse vorkamen und auch die

Wasserverhältnisse günstige waren. Trotz der sich lang-
sam und stetig erhöhenden Lampenzahl gehen infolge
vermehrter Einführung der stromsparenden Metallfaden-
lampen die Einnahmen bei den Zählerabonnenten eher
etwas zurück, eine Erscheinung, die bei kleineren Werken
auch anderwärts beobachtet wird. Dagegen erwächst dem

Werk schon für das nächste Jahr eine Mehreinnahme
durch die Erweiterung des Straßenbeleuchtungsnetzes bis

zur Zürchersmühle, sowie durch die Heizung der evange-
lischen Kirche in Urnäsch. An das Netz sind heute an-
geschlossen: 122 Lichtabonnenten mit 2739 Lampen, 77
Glätteeisen zusammen für 21,45 KVV, 24 Motoren mit
einer Gesamtleistungsfähigkeit von 206 ?8. Diese Mo-
toren dienen folgenden Zwecken: 1 Zwirnerei, 3 Bau-
geschäfte, 2 Steinbrechmaschtnen, 5 Metzgereien, 2 Schloß
sereien, 1 Mosterei, 5 Bäckereien, 2 Schifflistickereien,
1 Käserei, 1 Druckerei, 1 Getreidebrechmaschine. Die
Etnnnahmen sind gegenüber dem Vorjahr um rund
Fr. 2000 zurückgegangen. Trotzdem kann der General-
Versammlung beantragt werden, vom Betriebsüberschuß
den Betrag von Fr. 11,265.15 zu Abschreibungen zu
verwenden, den Aktionären eine Dividende von 4°/«
auszurichten und den Betrag von Fr. 187.08 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Elektrizitätswerk St. Galle«. Zwecks Versorgung
von Häusern an der Zürcher- und Feldlistraße, Gemeinde
Straubenzell, mit elektrischem Licht soll vom „Stahl" bis
zur Vonwilstraße ein Lichtkabel eingelegt werden. Es
empfiehlt sich aus verschiedenen Gründen, gleichzeitig auch
ein Kraftkabel in den zu öffnenden Graben einzulegen.
Der Stadtrat bewilligte den erforderlichen Kredit von
8750 Fr. zu Lasten des Baukontos 1914.

Das Kraftwerk Laufenburg steht in der Hauptsache
nun vollendet da; es besteht aus dem Stauwehr, den
Schiffahrtsschleusen, dem Turbinenhaus, der Kraftzentrale
und einer großen Grobrechenanlage. Bis jetzt ist es das
größte und modernste von ganz Europa. Bei normalen
Wasserverhältnissen wird der Rhein am Wehr auf 9 bis
10 m gestaut; der Fluß führt dann pro Sekunde 600
bis 899 und es können damit 50,000 ?8 gewonnen
werden. Während etwa sechs Wochen des Jahres sinkt
die Wassermenge auf 300 per Sekunde, was die

Leistung des Werkes vermindert, aber es sind Vorkeh-
rungen getroffen, daß die Verringerung ausgeglichen

werden kann. Die gewonnene Kraft ist bestimmt, aus-

gedehnte Gebiete der Schweiz, des Großherzogtums
Baden und des Königreichs Württemberg mit elektrischer

Energie zu versorgen.

Die Maschinenhallen des ElektrizitatSwerkeS i«

Gordola (Tessin) stehen unter einer meterhohen Schichte

von Gestein, Schlamm und Sand. Die definitive In-
standsetzung wird drei Wochen Zeit in Anspruch nehmen.

Die Erstellung eines hydroelektrischen Kraftwerkes
anf dem Massaboden bei Brig (Wallis) ist vom Bundes-

rat beschlossen worden. Dieses neue Werk wird die

jetzige provisorische Zentrale am nördlichen Tunnelportal
ersetzen. Der hydro-mechanische Teil besteht aus zwei

Turbinen von je 2500 ?8 bei 500 Umdrehungen per

Minute, unter einem Gefälle von 43 m, mit einem auto-

matischen Präzisionsregulator und allem modernen Zu-

behör. Die Generaldirektion hat die Firma Piccard-

Pictet à Cie. in Genf mit der Konstruktion dieser Tur-

binen betraut, dieselbe Firma, welche im Jahre IM
schon die 1500pserdige Turbine für die Zentrale in Jselle

am Südportal des Simplontunnels geliefert und auch

die hydraulischen Maschinen für den elektrischen Betrieb

der Lötschbergbahn gebaut hat, nämlich die drei Tur-

binen von je 4000 U3 des Werkes im Kandergrund
und die zwei Turbinen von je 3850 ?8 der Reserve-

station in Spiez.

llmOieaeim.
Aus der schweizerischen Zement-Industrie. Wie

die „Basl. Nachr." vernehmen, haben die Aktiengesell-

schaften Aargauische Portland-Zementfabrik Holderbank-

Wildegg und Rheintalische Zementfabrik Rüthi (St. Gall)

fusioniert. Es ist ein Kaufvertrag perfekt geworden, nach

dem Holderbank die Fabrik Rüthi mit allen Einrichtungen
übernimmt. Beide Geschäfte gehörten zu den größern

der Branche. Unter den 19 schweizerischen Syndikats-

firmen nahmen sie den 2. und 4. Rang ein. Einen Teil

der Kaufsumme wird die Aargauische Portland-Zement-
fabrik durch Erhöhung des Aktienkapitals beschaffen.

Dieses beträgt zurzeit 2 Millionen Franken. Durch die

Ausgabe von 2000 Aktien zu 500 Franken soll es aus

3 Millionen Franken gebracht werden.

(Einges Ans einer Wanderung durch die Landes-

Ausstellung fiel uns eine äußerst interessante Gruppe,

(24) die der chemischen Industrie auf, die sich auf

dem Neufeld neben der Maschinenhalle befindet.
Die Pharmazie und die wissenschaftliche Chemie, wie

auch die elektrochemische und die elektrometallurgische In-

dustrie (Martigny, Lalonza usw.), die Streichholzindustrie,
die Industrie für Bleichmittel stehen würdig nebenein-

ander in einem hellen und lustigen Pavillon. Dort be-

finden sich auch die Sprengstoffe.
Neben dem sehr interessanten Stand der „8oeiete

3uis8v äks axplosik" ziehen große Steinblöcke die Auf-

merksamkeit des Besuchers auf sich, und zwar ist es die

„Sprengstoff-Fabrik Urdors", die hier ihre bekannten

Weftfalite, Gelatine-Westfalite usw. ausstellt.
Acht große vorzüglich imitierte Steinblöcke, die sehr

geschickt angeordnet sind, veranschaulichen in vollkommener

Weise die Felsen unseres Landes. Diese Blöcke sw

durchbohrt und man sieht im Schnitt die zur Zündung

bereiten Ladungen. Die Ladungen find selbstverständlich

künstlich nachgemacht; sie zeigen jedoch deutlich, wie man

Bausteine, Kalk- und Zementsteine und Schiefer gewmin

und wie unsere Tunnels gebaut werden. In einer

Vitrine sehen wir die Rohstoffe in Schaugläsern un

Flaschen und weiterhin ein Magazin, worin vorschrM'

gemäß diese Stoffe ausbewahrt werden müssen. M
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